
ten September und Oktober. Dabei können wir da­
von ausgehen, daß die individuelle Arbeit mit den 
Genossen zu keiner Zeit vernachlässigt wurde. Es 
ist unsere Art, Probleme mit einzelnen Parteimitglie­
dern sofort zu bereinigen, auf ihre Fragen und Kriti­
ken unverzüglich zu reagieren. In der politischen Ar­
beit rechnen wir mit jedem Kommunisten und wol­
len auf keinen verzichten. Wir nehmen deshalb die 
persönlichen Gespräche zum Anlaß, mit den Genos­
sen parteilich zu beraten, wie jeder einzelne noch 
besser dazu beitragen kann, die Beschlüsse des 
XI. Parteitages zu erfüllen. Das wird uns helfen, die 
Kampfkraft der Grundorganisation insgesamt wei­
ter zu stärken.
Wie unsere Leitung die persönlichen Gespräche 
durchzuführen hat* dazu gibt uns die Direktive des 
ZK einen klaren Fahrplan. Wir meinen, daß es be­
sonders wichtig ist, jedem Genossen ausreichend 
Gelegenheit zu geben, die eigene Arbeit selbstkri­
tisch zu bewerten und seine Gedanken zu äußern, 
was er tun will, um unseren Kampfbund weiter zu 
stärken. Dabei muß er spüren, daß ihm die Ge­
sprächsführer aufmerksam zuhören. Sie müssen 
sein Vertrauen besitzen. Das berücksichtigt die Lei­
tung, wenn sie die Gesprächsgruppen zusammen­
stellt. Als Gesprächsleiter kommen vor allem die 
Mitglieder der Parteileitung und der APO-Leitungen 
in Frage.
6 Gruppen mit jeweils 2 Genossen werden die Ge­
spräche führen. Die Parteileitung wird sie dazu an- 
halten, jede einzelne Aussprache gründlich vorzu­
bereiten. Dazu gehört beispielsweise zu werten, wie 
der Kommunist in der Mitgliederversammlung und 
im Parteilehrjahr mitarbeitet, welche Rolle er im Ar­
beitskollektiv spielt, wie die Kollegen über ihn den­
ken, wie er gesellschaftlich wirksam wird. Zum Bei­
spiel werden wir den Gesprächsleitern der APO 
Prenzlau empfehlen - hier sind die Mitglieder der 
Arbeitsgruppe Wissenschaft und Technik sowie 
zahlreiche Leitungskader organisiert - besonders
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darüber mit den Genossen zu sprechen, wie sie 
noch hartnäckiger mitbewirken können, daß die 
neuen wissenschaftlichen Erkenntnisse und die 
Besterfahrungen verbindlich für den Ertragszu­
wachs genutzt werden. Zwar gibt es in allen Kollek­
tiven eine große Aufgeschlossenheit für das Neue, 
dennoch, so schätzt die Parteileitung ein, vergeht 
mitunter noch zuviel Zeit, bis es sich durchsetzt. 
Die Parteileitung vertritt den Standpunkt, daß in al­
len Gesprächen gleiche Wertmaßstäbe angelegt 
werden sollten, unabhängig davon, wo der Genosse 
arbeitet, welche politische und fachliche Qualifika­
tion er besitzt. Solche Kriterien sind entsprechend 
dem Statut unserer Partei unter anderem seine 
Massenverbundenheit, die parteiliche Haltung und 
Einsatzbereitschaft, der Wille, sich ständig politisch 
und fachlich weiterzubilden und aktiv am Parteile­
ben teilzunehmen. Vor allem werden wir jeden Ge­
nossen fragen: Genosse, wie kämpfst du an der 
ideologischen Front? Wie erfüllst du deinen Partei­
auftrag zum Kampfprogramm?
Wenn in der Septemberversammlung der Maßnah­
meplan zum Umtausch der Mitgliedsbücher be­
schlossen wird, dann ist in ihm auch enthalten, daß 
die Parteileitung den Verlauf der persönlichen Ge­
spräche regelmäßig und nicht nur zum Abschluß 
wertet. Dadurch wird es möglich, unverzüglich auf 
die Fragen, Hinweise und Kritiken der Genossen 
einzugehen sowie aktuelle Ereignisse und Aufgaben 
für den weiteren Verlauf zu berücksichtigen.
Im Ergebnis der Gespräche ergänzt die Parteilei­
tung die Kampfkraftanalyse. Sorgfältig erfaßt sie 
die Hinweise und Vorschläge der Genossen und 
legt fest, wie sie in der Arbeit zu berücksichtigen 
sind. Nicht zuletzt meinen wir, daß aus den Gesprä­
chen wesentliche Impulse kommen müssen, um die 
Ziele und Aufgaben für das Kampfprogramm 1990 
abzustecken.
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